
BUND-Agraratlas 2019 
Jährlich  fast  60  Milliarden
werden in Europas Landwirt-
schaft  gesteckt,  jährlich  114
Euro pro EU-Bürger/in. Doch
kaum etwas kommt den Zie-
len zugute, die den Menschen
wichtig  sind:  Gesunde Le-
bensmittel,  Schutz  von  Um-
welt,  Klima  und  Biodiversität
oder  der  Erhalt  von  kleinen

und mittleren Betrieben. Im Gegenteil - von 80
Prozent  der  Gelder  profitieren nur  20 Prozent
der Betriebe, und dies weitestgehend ohne Auf-
lagen. 

BUND: Ökologisch Bauen und Renovieren 
Auch  2019  bietet  das  Jahr-
buch „Ökologisch Bauen &
Renovieren“  des  BUND Ba-
den-Württemberg  viele  Infor-
mationen  zu  Förderprogram-
men und Baustoffen.

Gericht nimmt Klage an 
Das  Verwaltungsgericht  Sta-
de hat den Eingang der Klage
der  Gemeinde  Bothel,  der
Samtgemeinde  Bothel  und
des  BUND  gegen  den  Bau
einer  Reststoffbehandlungs-

anlage  durch  die  Firma  Exxon  angenommen.
Jetzt wird sie von Juristen geprüft. 

Schon 460 pestizidfreie Kommunen 
In Deutschlandweit verzichten
bereits  über  460  Städte  und
Gemeinden bei der Pflege ih-
rer Grün- und Freiflächen auf
chemisch-synthetische  Pesti-

zide und tragen somit zum Schutz von Bienen
und anderen Insekten bei. Seit dem 1. Dezem-
ber 2017 dokumentiert der BUND solche Kom-
munen in einer interaktiven Karte.

Werden Sie Streuobst-Pädagoge 
Der BUND Nds führt im Rahmen
seines Projekts wieder eine Aus-
bildung zum Streuobst-Pädago-
gen durch.

BUND-Projekt Krebsschere 
Die  Grüne  Mosaikjungfer  ist
stark  gefährdet.  Sie  lebt  an
stehenden  Gewässern  und
benötigt  die  Krebsschere  zur
Eiablage.  Der  BUND  Nieder-

sachsen  hat  daher  ein  Projekt  zur  Förderung
dieser Pflanze gestartet. Der BUND Rotenburg
bittet um Meldung von Gewässern, in denen
die Krebsschere noch vorkommt!

Durchfallerreger in Hähnchen 
2011 waren es 40,9 v. H., 2017
schon  78,8  v.  H.  aller  Hähn-
chen, die Durchfallerreger ent-
halten.  So das Bundesamt  für

Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit. 

Wir haben es satt 
Auch in diesem Jahr waren wie-
der viele Tausend Menschen in
Berlin, um für einen umwelt- und

tiergerechten Umbau der Landwirtschaft und den
Erhalt kleiner und mittlerer Betriebe zu demons-
trieren. Aus den Bereichen Rotenburg und
Nordheide waren ca. 30 Personen dabei. 

Nds: Rote Laterne beim Öko-Landbau 
- Bundesweites Schlusslicht bei ökologisch be-
   wirtschafteten Flächen
- 4.700 Betriebe haben in den vergangenen 8
  Jahren aufgegeben
- Spitzenreiter bei der „Massentierhaltung“
- Ein Überschuss von 70.000 t Stickstoff und
  30.000 t Phosphor belastet unsere Umwelt:
Das sind die „Erfolge“ einer Politik, die doch
angeblich die Landwirtschaft in Niedersach-
sen stärken will!

Natura 2000: Blauer Brief für Deutschland 
Kräftige  Rüge:  Die  EU-Kom-
mission hat Deutschland einen
deutlichen  Brief  geschrieben,
weil  die  Verpflichtungen  aus
der FFH-Richtlinie nicht einge-

halten wurden. Der BUND sieht sich in seiner
Kritik  am  Inhalt  der  Schutzgebiets-Verord-
nungen auch im Kreis ROW bestätigt.

 Impressum
 BUND Kreisgruppe Rotenburg
 Manfred Radtke, Am Kamp 31, 27356 Rotenburg
 Tel.: 04261/69 67
 Mail: bund.rotenburg@bund.net
 http://rotenburg.bund.net

Newsletter 
Kreisgruppe Rotenburg 1/2019

©  BUND Lemgo

https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/agraratlas-2019/publication-topic/landwirtschaft/
https://www.welt.de/wirtschaft/article187003528/Landwirtschaft-Das-leise-Sterben-der-deutschen-Kleinbauern.html
http://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/landwirtschaft-eu-geld-zuechtet-grossbetriebe-a-1246432.html
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/oekologisch-bauen-renovieren-2019/
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/lueneburg_heide_unterelbe/Bothel-Klage-gegen-Erdgasanlage-liegt-bei-Gericht,bothel244.html
https://www.bund.net/service/presse/pressemitteilungen/detail/news/projekt-pestizidfreie-kommune-schon-ueber-460-kommunen-praktizieren-insektenschutz/
https://www.bund.net/umweltgifte/pestizide/pestizidfreie-kommune/
https://www.bund-niedersachsen.de/themen/tiere-pflanzen/obstbaeume/aktiv-werden/werden-sie-streuobst-paedagoge/



P R E S S E M I T T E I L U N G  
BUND Landesverband Niedersachsen e. V. 
Goebenstr. 3a 
30161 Hannover 
www.bund-niedersachsen.de 
 
 
 
10. Januar 2019 


 


 Unterricht im Grünen 
Ausbildung „Streuobst-Pädagogik‘‘ startet wieder 


 
Was ist eine Streuobstwiese und welche Tiere leben dort? Wie schneidet man die Obstbäume 
richtig? Mit diesen und vielen weiteren Fragen befasst sich der sechste Ausbildungsjahrgang 
für Streuobst-Pädagog*innen in Niedersachsen, der am 19. März 2019 beginnt. In fünf 
Unterrichtsblöcken bereiten Expert*innen die Teilnehmer*innen in Theorie und Praxis auf die 
Prüfung Ende Oktober vor. Der Großteil des Unterrichts findet direkt auf der Streuobstwiese 
statt, denn das ist auch nach Ausbildungsabschluss der Einsatzort der Streuobst-
Pädagog*innen. Das Angebot richtet sich vor allem an ehrenamtlich Aktive und Pädagog*innen. 
Die Anmeldung ist bis zum 31.01.2019 möglich. Ein Anmeldeformular können Sie unter 
streuobstwiesen@nds.bund.net anfordern. Nähere Informationen finden Sie auf 
www.streuobstwiesen-niedersachsen.de 
 
„Jede einzelne Streuobstwiese bietet Heimat für bis zu 5.000 Tierarten. Die Streuobst-
Pädagog*innen sollen langfristig zum Schutz von Streuobstwiesen beitragen, indem sie das 
Wissen um dieses wunderbare Biotop in Niedersachsen verbreiten“, erläutert Sabine Washof, 
Streuobstexpertin beim BUND Landesverband Niedersachsen. Ziel der Ausbildung ist es, dass 
Streuobst-Pädagog*innen in ganz Niedersachsen Kinder, Jugendliche und Erwachsene für das 
Thema Streuobstwiesen begeistern. Die Ausbildung wird im Rahmen des EU-Projekts 
„Zusammenarbeit zur Erhaltung von Streuobstwiesen in Niedersachsen“ vom BUND 
Niedersachsen gemeinsam mit dem Forstamt Sellhorn / Waldpädagogikzentrum Lüneburger 
Heide durchgeführt. Streuobst-Pädagogin Beate Holderied vom Streuobst-Pädagogen e.V. leitet 
die Ausbildung. Die Alfred Toepfer Akademie für Naturschutz ist als Kooperationspartner 
ebenfalls beteiligt.  
 
Rückfragen zum Thema an: 


Sabine Washof 
Projektleitung „Zusammenarbeit zur Erhaltung von Streuobstwiesen“  
Tel. (04141) 51 39 92, E-Mail: sabine.washof@nds.bund.net 
 
Pressekontakt: 


Katja Helbig 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit „Zusammenarbeit zur Erhaltung von Streuobstwiesen“  
Tel. (0511) 965 69 – 32, E-Mail: katja.helbig@nds.bund.net 
 
 


 
 
 
 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND) ist bundesweit mit mehr als 500.000 Mitgliedern, Spendern und 
Förderern der größte Umweltverband Deutschlands. In Niedersachsen zählt der Verein rund 33.000 Mitglieder und Förderer. Der Verein 
ist vom Staat als Umwelt-/Naturschutzverband anerkannt. Der BUND versteht sich als die treibende gesellschaftliche Kraft für eine 
nachhaltige Entwicklung in Deutschland. Die Vision: ein zukunftsfähiges Land in einer zukunftsfähigen und friedfertigen Welt. 
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Naturschutz: Kommission fordert Bulgarien, Italien und Deutschland auf, das NATURA-
2000-Netz fertigzustellen


Die Europäische Kommission fordert Bulgarien, Italien und Deutschland auf, ihren Verpflichtungen
gemäß den EU-Vorschriften zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume und der geschützten Ar-
ten, die Teil des Natura-2000-Netzes sind, nachzukommen (Habitat-Richtlinie, Richtlinie 
92/43/EWG des Rates). 


Die Mitgliedstaaten müssen die auf einer EU-Liste geführten Gebiete von gemeinschaftlicher Be-
deutung als „Besondere Schutzgebiete“ (BSG) ausweisen. Sie müssen die zur Bewahrung oder 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands der geschützten Arten und Lebensräume 
erforderlichen Erhaltungsmaßnahmen ergreifen. Diese Schritte müssen innerhalb von sechs Jah-
ren nach der Aufnahme dieser Gebiete in die EU-Liste der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung erfolgen. Dies sind zentrale Anforderungen zum Schutz der biologischen Vielfalt in der ge-
samten EU. 


Deutschland hat es versäumt, innerhalb der vorgeschriebenen Fristen 787 von 4606 Gebie-
ten von gemeinschaftlicher Bedeutung als besondere Schutzgebiete auszuweisen. Darüber 
hinaus hat Deutschland es auch generell und fortgesetzt versäumt, für alle Natura-2000-Ge-
biete hinreichend detaillierte Ziele festzulegen. Die Kommission ist ferner der Auffassung, 
dass Deutschland es versäumt hat, dafür zu sorgen, dass die Behörden in sechs Bundes-
ländern Managementpläne aktiv und systematisch an die Öffentlichkeit weiterleiten. 


Die Kommission übermittelt daher ein ergänzendes Aufforderungsschreiben an Deutschland. Die 
Mitgliedstaaten haben jetzt zwei Monate Zeit, um auf die Argumente der Kommission zu antwor-
ten.


europaticker 25.01.19
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